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Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin Dr. Kordfelder,
sehr gsehrte Beigeordnete Frau Ehrenberg,
in den Medien wird seit einiger Zeir vermehrl darüber berichtet, dass die Auswirkungen des

Rauschmittelmissbrauchs zu erheblichen negativen Folge führen. Die Spannbreite in den
wissenschaftlichen Berichten geht dabei vom Kontrollverluste in Konfliktsituationen über

ernsthafte chronische organische Krankheiten bis zur Berufs- und Erwerbsunftihigkeit wegen
psychischer Erkrankungen als Fol ge des Rauschmittelmissbrauchs.
Nach Überzeugung der SPD-Fraktion ist deshalb die Intensivierung der Prävention und die

Verbesserung der Motivation zum frühzeitigen Rauschmittelverzicht eine dringende
gesellschaft liche Aufgabe.
Gegenwärtig wird über die zukünftige Aufgabenwahrnehmung und deren Finanzierung der

Drogenberatung ab dem 01.01.2009 im Kreis Steinfurt gesprochen. Betroffen davon sind auch

die Drogenberatungsstelle des Caritas Verbandes Rheine und die Einrichtung der Aktion

Selbsthilfe e. V. Rheine. Aus Sitzungsdrucksachen ist zu entnehmen, dass möglicherweise
massive Veränderungen auch für unsere Stadt Rheine zu erwarten sind (Reduzierung der

Personalkostenförderung durch das Land NRW und den Kreis Steinfurt für die Einrichtungen
in Rheine um rund 60.000,00 Euro). Auch die Stadt Rheine fördert die genannten
Präventionsbemühungen. Die SPD-Fraktion bittetdaher um Auskunft zu den folgenden
Fragen:
1. Wie wird sich die Angebotsstruktur für Rheine verändern, wenn die Pläne der Landes

NRW und des Kreises Steinfurt wie vorgeschlagen umgesetzt werden?
2. Ist die Stadt Rheine bislang durch den Kreis Steinfurt über deren Absichten infbrrniert

worden und konnte sich die Stadt Rheine an der Entwicklung der Bescülussvorlagen
betei l igen?
3. Wie beurteilt die Fachverwaltung die Aufgabenwahrnehmung der Drogen - und
Suchtberatung im Kreis Steinfurt bei den beabsichtigten Mittelkürzungen und welche
Auswirkungen werden ftir die Stadt Rheine - als größte Stadt des Kreises - eintreten?
4. Welche Auswirkungen haben die Veränderungen für den Finanzierungsbeitrag der Stadt

Rheine?
5. Wie stehen die Träger zu den in der Diskussion stehenden Vorschlägen des Landes NRW

und des Kreises Steinfurt?

Mit freundlichen Grüßen
r- a '1 Re*Jürgen Roscher 
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